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A M T S B L AT T

In Halle (Saale) wird in den nächsten
Jahren gebaut wie lange nicht. An insge-
samt elf Straßen und Brücken wird die
Stadt in den nächsten zwei Jahren Bau-
maßnahmen umsetzen. Der Grund dafür
sind bereitstehende Mittel aus der Flut-
hilfe und dem Stadtbahnprogramm, die
zeitlich befristet verfügbar sind. Allein in
den Umbau von Steintor, südlicher Mer-
seburger Straße, Dessauer Straße, Gim-
ritzer Damm und Böllberger Weg kön-
nen rund 150 Millionen Euro investiert
werden. „Das Gesicht der Stadt wird sich
mit diesen Baumaßnahmen nachhaltig
verändern“, sagt Oberbürgermeister Dr.
Bernd Wiegand.

Um die Beeinträchtigungen für den Stra-
ßenverkehr so gering wie möglich zu hal-
ten, hat im März 2016 der Verkehrskoor-
dinator Olaf Weise im Auftrag der Stadt
seine Arbeit aufgenommen. Der Ver-
kehrsexperte hat Manager-Funktion:
„Seine Aufgabe ist es, die Vielzahl der
Baustellen miteinander zu koordinieren
und abzustimmen. Operativ wird er Um-
leitungskonzepte aktualisieren oder an-
passen“, erläutert der Beigeordnete für
Stadtentwicklung und Umwelt, Uwe
Stäglin.

Zudem hat die Stadt einen Baustellenka-
lender entwickelt, der auf der Internetsei-
te der Stadt tagesaktuell abgerufen wer-
den kann. Im Kalender sind alle
Baumaßnahmen und die dazugehörigen
Umleitungsstrecken enthalten, die dem

Nutzer Orientierung bieten. Zu sehen ist
eine Stadtkarte, auf der alle aktuellen
Baustellen grafisch dargestellt werden.
Am Computer, auf Mobiltelefonen oder
Tablet-Computern lässt sich die Baustel
lenumgebung gezielt vergrößern und
auswählen. Neben der Dauer der Bau
stellen wird der Nutzer auch über die
Umleitungsstrecken informiert.

Trotz dieser Maßnahmen werde es
im Stadtgebiet zu Beeinträchtigun
gen des Verkehrsflusses kommen,
sagt Oberbürgermeister Dr.
BerndWiegand. „Ich appellie
re deshalb an alle Verkehrs-
teilnehmer, möglichst den
öffentlichen Personennah
verkehr zu nutzen.“ Mit
der Stadtwerke Halle
GmbH laufen derzeit
Gespräche, wie mit zu
sätzlichen Angeboten
der öffentliche Per
sonennahverkehr
unterstützt werden
kann. Im Ge
spräch sind unter
anderem ein
Umsteige-
Ticket, weite-
re Park-and-
Ride-Plätze,
die das Um-
steigen vom
Auto auf die
Straßenbahn

erleichtern sollen, und ein Job-Ticket,
um die Fahrt zu und von der Arbeit
ohne großen Zeitverlust absolvie-
ren zu können. Schließlich ist auch
ein spezielles Bau-Abo in der Pla-
nung, kündigt Prof. Matthias
Krause, Geschäftsführer der
Stadtwerke Halle GmbH, an.

Im April 2016 beginnt die Sanie-
rung der Hochstraße und der Auf-
fahrt vom Glauchaer Platz. Der
Gimritzer Damm wird ab Juli er-

t. Im Oktober startet der
Umbau der südlichen Merse-

Durch den ausgeglichenen
Haushalt kann Halle (Saale)
in den kommenden Jahren ins-
gesamt 2,2 Milliarden Euro in
die Infrastruktur investieren.
„Das ist eine einmalige Chance
für unsere Stadt, die wir nutzen
müssen. Wir werden durch Mo-
dernisierung und Neubau die
Lebensqualität und die Wirt-
schaftskraft in Halle deutlich
stärken können“, so Oberbür-
germeister Dr. Bernd Wie-
gand. Die Attraktivität Halles
für Einwohnerinnen und Ein-

wohner sowie Investoren steige
gleichermaßen.

Der Baustellenkalender im Inter-
net: www.baustellen.halle.de

Verkehrskoordination aus einer Hand

Stadt will Fördermittel von mehreren Millionen Euro beim Land Sachsen-Anhalt beantragen
Mühlgraben und Radwege werden aufgewertet

Zur Umsetzung des vom Stadtrat im Jahr
2015 beschlossenen Konzeptes zum
Wassertourismus, beantragt die Stadt
Halle (Saale) in diesem Jahr Fördermit-
tel aus dem Förderprogramm für touristi-
sche Infrastruktur des Landes Sachsen-
Anhalt. Sie setzt damit ein wichtiges
Zeichen zur touristischen Aufwertung
der Stadt.

Insgesamt 12 Millionen Euro könnten so
in den kommenden drei Jahren für Bau-
maßnahmen bereitstehen. Diese setzen
sich aus Fördermitteln und städtischen
Eigenmitteln zusammen. Hauptaugen-
merk liegt dabei auf dem weiteren Aus-
bau der noch nicht sanierten Stücke des
Elster- und des Saaleradweges. Zudem
soll der Mühlgraben im Bereich der Neu-
mühle und der Steinmühle für Paddel-
boote nutzbar gemacht werden. „Wir be-
finden uns gerade in Gesprächen mit

dem Eigentümer der Neumühle, um dort
zwei Anlegestellen errichten zu kön-
nen“, sagt Simone Trettin, Leiterin des
Teams für Freiraumplanung der Stadt.
Dadurch wäre es möglich, die Boote pro-
blemlos an der Mühle vorbei zu beför-

dern. Die Maßnahmen dienen der weite-
ren Erschließung des Mühlgrabens als
touristisches Angebot in der Stadt und
der Verzahnung mit den touristischen
Angeboten derAltstadt. „DerWassertou-
rismus soll ein touristischer Schwer-

punkt in Halle werden“, sagt Oberbür-
germeister Dr. Bernd Wiegand. „Wir
werden in den Gremien des Stadtrates
beraten, wie wir das Konzept schnellst-
möglich umsetzen können.“

Das Wassertourismuskonzept der Stadt
sieht unter anderem Fähranleger am Mit-
teldeutschen Multimediazentrum, Was-
sertaxis auf der Saale, einen Camping-
platz am Sandanger sowie Liegeplätze
für Kajüt- und Motorboote am Sophien-
hafen vor. Vorrangiges Ziel ist der Auf-
bau eines attraktiven wassertouristischen
Reviers für die Fahrgastschifffahrt, für
Motorboote und Kanuten mit lückenlo-
ser Infrastruktur und einer Vernetzung
der Teilgebiete.

Noch vor der Sommerpause soll der För-
dermittelantrag dem halleschen Stadtrat
zur Beschlussfassung vorgelegt werden.

Stadt will Beeinträchtigungen durch Baustellen möglichst gering halten

Offener Brief des
Oberbürgermeisters
Liebe Bürgerinnen und Bürger,

die Preisverleihung „Das unerschrockene
Wort“ findet am 22. April 2017 in Torgau
zum 11. Mal statt. Der Preis wird in Geden-
ken an den Reformator Martin Luther alle
zwei Jahre von den Lutherstädten Halle
(Saale), Augsburg, Coburg, Eisenach, Er-
furt, Heidelberg, Eisleben, Wittenberg,
Magdeburg,Marburg, Schmalkalden, Spey-
er, Torgau, Worms, Zeitz und Nordhausen
vergeben. Gewürdigt werden Frauen und
Männer, die in Wort und Tat für die Gesell-
schaft, die Gemeinde oder den Staat einste-
hen und ihre Meinung gegenüber Wider-
ständen vertreten haben.

Sicher sind Ihnen, liebe Hallenserinnen und
Hallenser, Persönlichkeiten begegnet, die
sich mit ihrem unbedingten Handeln für
eine Sache engagiert und dabei auch vor-
herrschende Meinungen infrage gestellt ha-
ben. Bis Mitte September 2016 kann auch
Halle (Saale) eine Persönlichkeit für den
Preis vorschlagen. Die einzelnen Empfeh-
lungen der Städte werden im November
2016 von einer Jury bewertet, in der die
Oberbürgermeister der beteiligten Städte
sowie sechs benannte Juroren stimmberech-
tigt sind. Die Jury wählt den Preisträger
bzw. die Preisträgerin aus. Deshalb möchte
ich Sie herzlich einladen, Ihre Anregungen
für einen würdigen Preisträger oder eine
würdige Preisträgerin bis zum 1. Mai 2016
einzureichen. Ich hoffe, mit Ihrer Unterstüt-
zung der Jury eine interessante Empfehlung
geben zu können und freue mich auf Ihre
Vorschläge.

Seit 1996 haben zum Beispiel der Theologe
Hans Küng (1999), die Bürgerrechtlerin
Uta Leichsenring (2001), die Theologin
Gertraud Knoll (2003), der Liedermacher
Stephan Krawczyk (2005), die Regensbur-
ger Initiative „Keine Bedienung für Nazis“
(2013) und der Journalist und Präsident des
syrische Zentrums für Medien und Mei-
nungsfreiheit Mazen Darwish (2015) den
mit 10 000 Euro dotierten Preis erhalten.

In der Präambel des Preisstatuts heißt es:
„In einem freiheitlichen demokratischen
Gemeinwesen gehört das freie Wort zu den
wichtigsten konstitutiven Elementen. Auch
in einer Gesellschaft, in der die Meinungs-
freiheit Verfassungsrang hat, gibt es vieler-
lei Gründe, Zwänge, Versuchungen und
Hindernisse, die zu einer Einengung und
damit letztlich zu einer Bedrohung der frei-
en Meinungsäußerung führen können.
Wenn aber Opportunitätsdenken, das Be-
mühen umAnpassung undKonformität und
die Scheu vor vermeintlichen Autoritäten
überhand nehmen, dann verkümmert der
Mut, unüberhörbar das zu sagen, was mög-
licherweise unbequem ist, der vorherr-
schenden oder der obrigkeitlichen Meinung
zuwiderläuft, aber um der Wahrheit und
Wahrhaftigkeit willen ausgesprochen wer-
den sollte.“

Mit freundlichen Grüßen

Oberbürgermeister
Stadt Halle (Saale)

Bitte senden Sie Ihren Vorschlag mit einer
Begründung und biografischen Daten zur
vorgeschlagenen Person an das Büro des
Oberbürgermeisters, Marktplatz 1, 06108
Halle (Saale) oder per E-Mail:
ob@halle.de

Auf dem Mobiltelefon lassen sich alle Baustellen im Stadtgebiet von Halle
(Saale) tagesaktuell abrufen. Der Baustellenkalender schlägt dem Nutzer auch
Ausweichrouten vor, um Staus zu umgehen.
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Die Öffnung des Mühlgrabens parallel zum Robert-Franz-Ring ist Bestandteil des
Konzeptes zum Wassertourismus. Foto: Thomas Ziegler

Seit dem Ostersamstag ist die Oberburg der Burg Giebichstein wieder für Besucherinnen und Besucher geöffnet. Vom Burgfelsen aus bietet sich ein schöner Blick über die Saale
und den halleschen Stadtteil Kröllwitz. Die Saison auf der Oberburg dauert bis zum 30. Oktober 2016. Geöffnet ist dienstags bis freitags von 10 bis 18 Uhr, samstags, sonntags und
an Feiertagen von 10 bis 19 Uhr. Foto: Thomas Ziegler

Frühlingserwachen entlang der Saale
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Die Stadt gratuliert

neues theater feiert
Geburtstag
Eine Jubiläumswoche anlässlich des 35.
Geburtstages des neuen theaters Halle
findet vom 4. bis 10. April 2016 statt.
Geboten werden Stücke aus dem aktuel-
len Repertoire und aus Programmen der
vergangenen Jahre sowie besondere Ak-
tionen. Präsentiert werden sie von den
Schauspielern des neuen theaters, des
Thalia Theaters Halle und von Schau-
spielstudierenden. Außerdem wird die
Ausstellung „35 Jahre nt-Theaterplaka-
te“ eröffnet.
Das gesamte Programm im Internet:
www.buehnen-halle.de

Mehr dynamische Inhalte, bessere Handha-
bung, mehr Dialog mit den Nutzern – die
„Schöne-Läden“-App, die die Stadt Halle
(Saale) entwickelt hat, wird demnächst in
einer weiteren Stufe optimiert und erhält
weitere Funktionen. Die App für Mobiltele-
fone bietet Einkaufsrouten durch die halle-
sche Innenstadt. Grundlage ist eineAnalyse,
die drei Studierende der Martin-Luther-Uni-
versität Halle-Wittenberg (MLU) durchge-
führt haben. Die angehenden Medien- und
Kommunikationswissenschaftler Christian
Zapf, Darya Ernst und Christoph Schimurda
haben im Rahmen eines Seminars für ihr
Master-Studium dieApp analysiert undVor-
schläge zu deren Weiterentwicklung
gemacht.

„Wir sind auf die App aufmerksam gewor-
den, als sie uns von der Stadt im Rahmen ei-
nes Seminars vorgestellt wurde“, sagt Chris-
toph Schimurda. Im praktischen Teil des

Seminars gingen er und seine Kommilitonen
danach an die tiefgreifende Analyse. Dazu
befragten sie auf den Internetseiten der Stadt
Halle (Saale), der Stadtmarketinggesell-
schaft und über Facebook zunächst die Nut-
zer der App. In einem zweiten Schritt wur-
den ausgewählte Händler in der halleschen
Innenstadt zu ihren Vorstellungen befragt.
Am Ende konnten Schimurda, Zapf und
Ernst auf die Antworten von mehr als 30
Händlern und etwa 140 Verbrauchern zu-
rückgreifen.
Deren Aus-
wahl erfolgte
per Zufall.

Das Ergebnis
der Studie hat
die drei über-
rascht, wie
Christoph
Schimurda

erklärt. „Die App ist bundesweit einmalig.
Das liegt erstens an ihrem Funktionsumfang
und zweitens an der städtischen Unterstüt-
zung für das Projekt“, resümiert er.

Trotzdem sahen die drei Studierenden noch
Optimierungsmöglichkeiten. „Die Akzep-
tanz bei Händlern und Benutzern wäre noch
größer, wenn die Inhalte aktueller und dyn-
mischer wären“, sagt Christoph Schimurda.
Das bedeute, es müsse sich öfter etwas än-

dern. Son-
derangebote
und Bonus-
systeme
nennt er als
Beispiel. Die
Stadt Halle
(Saale) wird
sich nun da-
mit beschäf-
tigen, wie

sich die Vorschläge umsetzen lassen. „Im
Zusammenspiel mit den Händlern werden
wir Verbesserungen diskutieren und schritt-
weise umsetzen“, sagt Dr. Petra Sachse, Lei-
terin des Dienstleistungszentrums Wirt-
schaft und Wissenschaft der Stadt. „Das
Projekt zeigt zugleich, welche Früchte die
Kooperation mit der Universität tragen
kann.“
Seit Oktober 2013 besteht zwischen der
Stadt Halle (Saale) und der MLU ein Ko-
operationsvertrag. Ziel ist es, die regionale
und überregionale Profilierung von Stadt
und MLU und deren Positionierung im
Wettbewerb um Talente und wissensbasierte
Organisationen zu stärken, auf die Stadt auf-
merksam zu machen und einen Beitrag zur
Identifikation der Einwohnerinnen und Ein-
wohner mit ihrer Stadt als einem Ort der
Wissenschaft und Bildung zu leisten.
Mehr Informationen im Internet:
www.schoenelaeden-halle.de

Dienstleistungszentrum entwickelt Einkaufsportal in Zusammenarbeit mit Händlern der Innenstadt weiter

Hallesche Studenten analysieren „Schöne Läden“-App

Die Brunnen in der Stadt Halle (Saale) sprudeln seit dem 23. März 2016 wieder. In den nächsten Wochen schaltet die Stadt etappenweise weitere Anlagen an – unter anderem
den Brunnen am Opernhaus (Foto). Anfang Mai wird die Fontäne auf der Ziegelwiese, die dritthöchste in Europa, sprudeln. Ab dem 12. Mai 2016 gehen zur Eröffnung der Bä-
dersaison dann auch alle Wasserspielplätze der Stadt in Betrieb. Foto: Thomas Ziegler

Unter dem Motto „Halle räumt auf“ ruft
die Stadt Halle (Saale) auch in diesem
Jahr zur aktiven Teilnahme auf. Die Ak-
tionstage finden von Freitag, dem 8. Ap-
ril 2016, bis Sonntag, dem 17. April
2016, statt. „Wir möchten die öffentliche
Wahrnehmung in Bezug auf die Sauber-
keit in unserer Stadt schärfen. Das Enga-
gement soll zu einem sauberen und
freundlichen Stadtbild beitragen“, sagt
Petra Reinhardt, Leiterin des Dienstleis-
tungszentrums Bürgerengagement
(DLZ).

In diesem Jahr kooperiert die Stadt zum
ersten Mal mit der Halleschen Wasser
und Stadtwirtschaft GmbH. Mit Unter-
stützung der Stadtwerke gibt die Stadt in
diesem Jahr speziell bedruckte rote
Mülltüten heraus, die auch optisch das
Thema aufnehmen. Zentraler Ansprech-
partner für alle Aktivitäten ist das DLZ
Bürgerengagement. Hier werden Aktio-
nen koordiniert, können Müllsäcke be-
stellt, Abholtermine sowie Sammelplät-
ze für den gesammelten Unrat vereinbart
werden.

Am Samstag, dem 9. April 2016, befrei-
en die Mitarbeiter der HalleschenWasser
und Stadtwirtschaft GmbH zum Beispiel

die Grünanlagen um den Riebeckplatz
sowie am Glauchaer Platz von Streumüll
und bepflanzen sie neu. „Alle Einwoh-
ner, Vereine, Wohnungsgesellschaften
und Unternehmen sind aufgerufen, sich
an dieser Aktion zu beteiligen. So wollen
wir auch auf unsere Spielplatzpaten und
Grünflächenpaten zugehen sowieVereine
in den Stadtteilen und Quartieren anspre-
chen“, sagt Petra Reinhardt. Die Quar-
tiermanager haben Aktionen in den
Stadtteilen mit Anwohnern und Vereinen
geplant. Interessenten können sich daran
beteiligen. Der „Saalestammtisch“ wird
im Rahmen der Aktion am 30. April
2016 die Saaleufer mit Booten vomWas-
ser aus von Unrat befreien.

„Ziel ist nicht nur ein sauberes Stadtbild,
sondern wir wollen auch zeigen, dass die
Bürgerinnen und Bürger zu einem sau-
beren Wohnumfeld beitragen können.
Wir hoffen auf eine rege Beteiligung“,
sagt Petra Reinhardt.

Im Frühjahr 2013 erfolgte der erste Auf-
ruf des Oberbürgermeisters Dr. Bernd
Wiegand verbunden mit einer Pflanzak-
tion. Seither beteiligen sich alljährlich
zahlreiche Vereine, Schulen, Kitas, Bür-
gerinitiativen, Wohnungsverwaltungen

und nicht zuletzt die halle-
schen Bürgerinnen und Bür-
ger an der Aufräumaktion. Im
Jahr 2015 gab es 32 angemel-
dete Maßnahmen, hinzu ka-
men die Aktivitäten, die von
der Stadt initiiert wurden.
„Die Erfahrungen der ver-
gangenen Jahre haben ge-
zeigt, dass mit der Unter-
stützung zahlreicher
Akteure viel erreicht wer-
den kann“, resümiert Petra
Reinhardt.

Alle Pflanz- und Auf-
räummaßnahmen können
bis zum Dienstag, dem
5. April 2016, über das
DLZ Bürgerengagement
angemeldet werden.
Eine Übersicht der Ak-
tionen und das Anmel-
deformular im Internet:
www.fruehjahrsputz.
halle.de

Eiserne Hochzeit
65 Jahre verheiratet sind am 30.3. Jut-
ta und Hans Engler, am 31.3. Ingrid und
Heinz Becker sowie am 6.4. Ilse und Diet-
rich Fritz.
Diamantene Hochzeit
Den 60. Hochzeitstag begehen am 31.3.
Ruth und Kurt Lüdike, Christa und Günter
Säuberlich, Irene und Rudolf Schiffner,
Marianne und Gerhard Henze, Edeltrud
und Dr. Günter Clauß, Elfriede und Hel-
mut Gäbler, Renate und Rolf Feldbauer,
Christa und Kurt Leube sowie Ursula und
Rudolf Borbe, am 1.4. Helga und Paul Tor-
nack und Martha und Helmut Richter, am
4.4. Christa und Roland Schwaten, am 7.4.
Sieglinde und Walter Hantke sowie am
11.04. Edeltraud und Gerhard Seyffarth.
Goldene Hochzeit
50 Jahre Ehe feiern am 2.4. Klara und Da-
vyd Eybelman, Regina und Peter Schei-
ding, Johanna und Günter Brauer, Bar-
bara und Heinz Radebold, Gudrun und
Rüdiger Bökelmann sowie Monika und
Rudolf Heinrich, am 7.4. Erika und Hel-
mut Schmieder, Ulrike und Dr. Egon
Fanghänel, Sonja und Peter Pitzen, Eva-
Maria und Ralf Reinicke, Martina und
Walter Zenker, Barbara und Hans-Joa-
chim Heyde, Helga und Bernd Hanke,
Marianne und Udo Lotze, Barbara und
Ingo Wassner sowie Brigitte und Rolf
Heyer, am 9.4. Christel und Dr. Hartwig
Prange, Hannelore und Siegfried Schwa-
be, Sybille und Klaus Oestreicher, Anne-
liese und Klaus Jungnickel, Christel und
Wilfried Herzog, Uta und Dietrich Sach-
se, Bärbel und Hans-Joachim Knöfel, An-
nemarie und Wilfried Wippert, Heidrun
und Wilfried Kittler, Heidelinde und Jo-
hann Mai, Annelie und Eberhard Scheff-
ler, Renate und Hans-Jürgen Ziegler sowie
Eva und Walter Kloß.

Geburtstage

102 Jahre alt wird am 31.3. Erna Geist.

Seinen 101. Geburtstag begeht am 30.3. Her-
bert Böttger.

Auf 95 Lebensjahre blicken zurück am 30.3.
Regina Wilke und Margarete Schröder, am
1.4. HedwigWeise, am 2.4. Ursula Voigt und
Lore Dohnschwitz sowie am 11.4. Liesbeth
Schmidt.

Ihren 90. Geburtstag feiern am 30.3. Han-
ni Meyer, am 31.3. Gertrud Lässig und Mar-
ta Dalinger, am 1.4. Wilhelm Schenk, am
4.4. Richard Maynicke, Eva Berger und Erna
Gasde, am 5.4. Georg Müller, am 6.4. Rose-
marie Bötticher undMargareteMarholdt, am
7.4. Emma Liebig, am 8.4. Margarete Satt-
ler, am 10.4. Manfred Zausch, am 11.4. Freya
Romeis, am 12.4. Hildegard Hentschel, Gise-
laMeyer sowieWaltraud Braun.

Allen Jubilaren herzliche Glückwünsche!

Zukunftswerkstatt
zum Riebeckplatz
Die Entwicklung des Riebeckplatzes
steht im Mittelpunkt der Zukunftswerk-
statt, zu der die Stadt Halle (Saale) am
6. April 2016 einlädt. Die Veranstaltung
beginnt um 18 Uhr im Landesinstitut für
Schulqualität und Lehrerbildung, Rie-
beckplatz 9. Neben Vertretern der Stadt-
verwaltung werden zahlreiche Gäste
über neue Projekte berichten. Dazu ge-
hören unter anderem die HallescheWoh-
nungsgesellschaft mbH (HWG), die
Deutsche Bahn, die Polizei, die Atelier-
gemeinschaft „Künstlerkolonie“ und Ra-
dio Corax.

In Anschluss können sich Einwohnerin-
nen und Einwohnern mit weiteren Pro-
jektideen einbringen.

Glänzend in den Frühling
Halle räumt auf: Stadt ruft Bürgerinnen und Bürger zum Mitmachen auf

Wasser Marsch! Halles Brunnensaison beginnt

Zum Frühjahrsputz
2016 wurden eigene
Müllsäcke entworfen.

Foto: Stadt Halle (Saale)

Darya Ernst Christoph SchimurdaChristian Zapf
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Die Stadt Halle (Saale) bietet Unternehmen aus der Internet- und Computerbranche gute Voraussetzungen, um ihre Geschäftsideen erfolgreich zu vermarkten.
Mit dem Mitteldeutschen Multimediazentrum (MMZ) und dem Technologie- und Gründerzentrum (TGZ) stehen zwei starke Partner für Unternehmensgründer
und etablierte Firmen bereit. Einige der halleschen Firmen bekamen auf der größten Computermesse der Welt, der CeBIT in Hannover, die Gelegenheit, sich und
ihre Produkte vorzustellen. Zu ihnen zählt auch „Inabe“ – ein junges Unternehmen aus Halle (Saale), das im September 2015 gegründet worden ist.

Das Poster im kleinen Büro macht neu-
gierig. „Eierlaufen mit Beacons“ steht
dort geschrieben. Das Poster wirbt für ei-
nen Wettbewerb, den das junge Unterneh-
men „Inabe“ vor ein paar Wochen zu ei-
ner Messe für Unternehmensgründer
veranstaltete, um ihr Produkt besser be-
kanntzumachen – die sogenannten Bea-
cons (zu deutsch Leuchtfeuer). Das sind
kleine Sender, die in Räumen installiert
werden und in bestimmten Abständen Si-
gnale an Smartphones aussenden. Eine
App verwandelt die Signale dann in eine
Art Routenplaner für das Innere von Häu-
sern.

„Innovative Indoor-Navigation“ nennt es
Elisabeth Güth, Software-Entwicklerin in
dem Unternehmen. „Inabe“ hat sich dar-
auf spezialisiert, Software für Mobiltele-
fone zu entwicklen, die die Navigation in
Räumen oder Gebäuden ermöglichen.
„Wenn man sich innerhalb eines Gebäu-

des orientieren will, versagen die her-
kömmlichen GPS-Signale meistens. Dort
schaffen wir Abhilfe“, sagt Güth. Die Be-
acons, innerhalb von Gebäuden unschein-
bar an Wänden platziert, helfen dem Be-
nutzer des Handys dabei, sich zu
orientieren. Sie zeigen Wege zu bestimm-
ten Punkten oder geben Informationen.
Das Sytem lässt sich nahezu überall ein-
setzen, sagt Elisabeth Güth weiter. In Su-
permärkten, sodass etwa Produkte leich-
ter auffindbar sind, auf Bahnhöfen oder in
Bürogebäuden. „Hier könnte man bei-
spielsweise leichter erkennen, welcher
Mitarbeiter in welchem Büro sitzt und
muss nicht lange suchen“, sagt Güth.

Getestet wurde das System schon mehr-
fach erfolgreich, etwa in einem Berliner
Bahnhof oder in mehreren Filialen einer
großen deutschen Supermarktkette. Ein
weiterer Testlauf startet demnächst im
Mitteldeutschen Multimediazentrum in

Halle (Saale) – dort also, wo „Inabe“ sei-
nen Sitz hat. „Die Firma ist genau die
Zielgruppe, die wir erreichen wollen“,
sagt MMZ-Geschäftsführer Andreas No-
wak. Unternehmensgründern im IT-Be-
reich und in der Kreativwirtschaft würden
gute Voraussetzungen geboten. „Wir ver-
fügen über Büroflächen, die mit den Fir-
men wachsen können. Dadurch, dass hier
im Haus an thematisch sich ergänzenden
Ideen gearbeitet wird, entstehen Netzwer-
ke“, so Nowak.

Alles in allem sind im MMZ derzeit mehr
als 50 Firmen eingemietet. Einige davon
haben sich seit der Ansiedlung in Halle
(Saale) rasant entwickelt. Andreas No-
wak: „Nehmen wir die Firma Löwen-
stark, die im Bereich Online-Marketing
tätig ist. Die hat auch ganz klein mit ei-
nem Büro angefangen und beschäftigt in-
zwischen etwa 40 Mitarbeiter.“ Einer der
Gründe, warum die Stadt Halle (Saale)

für Startups im Onlinesektor interessant
ist, sei das qualifizierte Personal. Die
Martin-Luther-Universität Halle-Witten-
berg biete ständig gut ausgebildeteAbsol-
venten, die nach dem Studium gern in der
Stadt bleiben wollen. So war es auch bei
Elisabeth Güth und ihren vorerst drei
Kollegen. Im September 2015 wurde „In-
abe“ gegründet und ist ins MMZ eingezo-
gen. Die Ergebnisse der Arbeit geben ih-
nen in ihrer Entscheidung recht, denn
erste Erfolge stellen sich schon ein. „Es
gibt vielversprechende Projekte, bei de-
nen wir demnächst prüfen, wie wir sie re-
alisieren können“, sagt Elisabeth Güth.
Zum Beispiel habe die hallesche Gedenk-
stätte „Roter Ochse“ Interesse an den Be-
acons und der Navigation signalisiert.
Damit soll ein innovatives Ausstellungs-
konzept entwickelt werden.

Mehr zum Mitteldeutschen Multimedia-
zentrum im Internet: www.mmz-halle.de

Ulf-Marten Schmieder ist Geschäftsfüh-
rer des Technologie- und Gründerzent-
rums am weinberg campus in Halle (Saa-
le). Im Amtsblatt spricht er über die
Erfolge hallescher Firmen auf der CeBIT
und über Halle (Saale) als attraktiven
Standort für IT-Firmen.

Unternehmen aus Halle haben sich auf
der größten Computer-Messe der Welt,
der CeBIT in Hannover, präsentiert. Wie
fällt Ihr Fazit aus?
Ulf-Marten Schmieder:Alle, mit denen
ich gesprochen habe, waren sehr zufrie-
den. Die Firmen haben die Messe als
Plattform für ihre nationalen und vor al-
lem internationalen Vertriebsaktivitäten
genutzt. Der IT-Standort Halle konnte
zudem beweisen, wie vielfältig er aufge-
stellt ist, und es bestand ausreichend Ge-
legenheit, neue Kontakte zu knüpfen.

Das heißt, Halle wird noch attraktiver
für Computer- und Internetfirmen?
Ulf-Marten Schmieder: Auf jeden Fall.
Halle ist jetzt schon eine Stadt, die auf
die unmittelbare Zusammenarbeit von

Wissenschaft und Wirtschaft setzt. Neh-
men wir den Technologiepark Weinberg
Campus. Wir haben alles an einem Ort
konzentriert. Hier finden junge Unter-
nehmen aus dem Bereich der IT und der
Softwareentwicklung ideale Bedingun-

gen für Gründung und Wachstum. Wir
haben alles an einem Ort konzentriert –
Beratungsangebote und Investorennetz-
werke. Durch die Nähe zu zahlreichen
Technologieunternehmen und For-
schungseinrichtungen gibt es sogar den

direkten Zugang zu potenziellen Kunden
und Entwicklungspartnern – letztlich
auch branchenübergreifend.

Wie profitieren die Firmen davon?
Ulf-Marten Schmieder: Die Synergie-
Effekte und kurze Wege zueinander bie-
ten einen entscheidenen Vorteil auf dem
Markt. Darauf lässt sich aufbauen. Die
Stadt bietet der Branche aber noch mehr.
Die Martin-Luther-Universität zum Bei-
spiel bildet qualifizierte Nachwuchskräf-
te auf dem hiesigen Arbeitsmarkt aus.
Die Firmen profitieren auch von dem re-
gen Austauch mit Wissenschafts- und
Forschungseinrichtungen, beispielswei-
se dem Fraunhofer-Institut und dem
Leibniz-Institut. Das alles in Kombinati-
on mit einem regen kulturellen Leben ist
ein großer Standortvorteil, der die Stadt
attraktiv macht.

Das Technologie- und Gründerzentrum
Weinberg Campus ist im Weinbergweg
22, 06120 Halle (Saale) zu finden.
Mehr Informationen im Internet:
www.tgz-halle.de

Die Internet- und Computerbranche in Halle entwickelt sich mit Hilfe starker Partner

Der Geschäftsführer des TGZ spricht über Standortfaktoren für die IT-Branche

Navigator an der Wand

Ideale Bedingungen für Gründung und Wachstum

Ulf-Marten Schmieder (rechts) besuchte auf der CeBIT Bodo Ruppach, Geschäfts-
führer des halleschen Unternehmens „msu solutions“. Foto: Stadt Halle (Saale)

GISA: Das Unternehmen mit etwa 700
Mitarbeitern ist einer der größten IT-
Dienstleister in Sachsen-Anhalt. Das An-
gebot richtet sich an Großkunden, öffent-
liche Einrichtungen oder Universitäten.
Gisa plant, betreut und errichtet Firmen-
netzwerke sowie komplexe Softwaresys-
teme.

MSU Solutions: Die Firma bietet
ganzheitliche Software-Lösungen für die
Energie- und Wasserwirtschaft. MSU hat
bundesweit 120 Kunden, darunter Stadt-
werke, Netzbetreiber und Zweckverbän-
de. In Halle (Saale) beschäftigt das Un-
ternehmen etwa 70 Mitarbeiter.

VIRTIV: Virtiv ist im Bereich der Virtual
Reality (deutsch: virtuelle Realität) aktiv.
Das Unternehmen erstellt computerge-
nerierte Abbilder der Realität – zum Bei-
spiel geben interaktive Panoramen
360-Grad-Ansichten von Gebäuden oder
Räumen. Mit Hilfe einer speziell angefer-
tigten Brille können virtuelle Abbilder an-
geschaut werden.

SENGI IT: Das Gründerteam ent-
wickelt ein System, das Nutzern ermög-
licht, über die Verwendung ihrer Daten
selbst zu bestimmen. Die geplante Lö-
sung von Sengi IT soll die digitale Iden-
tität schützen und neue Funktionen des
Datenmanagements bieten. Das Team
mit drei Absolventen der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg und einem
Wirtschaftsingenieur wird vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Energie
gefördert.

INDALYZ: Das Unternehmen ent-
wickelt und betreibt Software, die kom-
plexe Maschinen und Industrieanlagen
überwacht. Dabei setzt Indalyz auf vor-
ausschauende Prognosen. Dadurch
kann der Verschleiß – etwa von Wind-
kraftanlagen oder Turbinen – zeitig und
kostengünstig prognostiziert und beho-
ben werden.

Hallesche Innovationen
waren auf der CeBIT

Elisabeth Güth von der Firma „Inabe“ aus
Halle (Saale) hatte auf der CeBIT die Gelegen-
heit, ihr Unternehmen vorzustellen.

Fotos: Stadt Halle (Saale)

Mitteldeutsches
Multimediazentrum Technologie- und

Gründerzentrum
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Fraktion DIE LINKE im Stadtrat Halle (Saale)

Kontakt

Fraktion DIE LINKE im Stadtrat Halle (Saale)
Fraktionsvorsitzender:
Dr. Bodo Meerheim, V.i.S.d.P.
Geschäftsstelle:
Stadthaus, Marktplatz 2,
Zimmer 342–345,
Telefon: (0345) 221 3056,
Telefax: (0345) 221 3060,
E-Mail: dielinke-fraktion@halle.de
Sprechzeiten:
Mo, Di 10–17 Uhr
Mi, Do: 10–15 Uhr
Fr: 10–14 Uhr

Am 13. März 2016 fand die Landtagswahl
in Sachsen-Anhalt statt. Denkt man an die
Wahlergebnisse, kommt vielen wohl zu-
nächst das überraschend hohe Abschneiden
der Alternative für Deutschland mit über
24 Prozent der Stimmen in den Sinn. Noch
nie in der Geschichte der Bundesrepublik
hat eine Partei, die sich zum ersten Mal zur
Wahl stellt, ein so gutes Ergebnis erzielt.
Das Wahlergebnis der AfD gibt den de-
mokratischen Parteien in diesem Land ei-
nen klaren Auftrag, sich mit den Sorgen
und Nöten der Wähler zu befassen. Das
gilt natürlich für die Landesebene, aber
in ähnlich großem Maße auch für die
Kommunalpolitik.

Es erscheint unwahrscheinlich, dass die
Wähler der AfD ausschließlich die Lan-
despolitik im Auge hatten, als sie ihre
Kreuze machten. Sicherlich ist es ein gro-
ßes Ursachenbündel, was zum Wahler-
folg der AfD geführt hat. Das schlechte
Abschneiden der demokratischen Partei-
en hat aber in jedem Fall etwas mit dem
Frust über das Gesamtgefüge Politik zu
tun, gleich einem Uhrwerk, in dem vie-
le kleine Zahnräder ineinander greifen.
Dem können auch wir Stadträte uns nicht
verschließen. Deshalb ist es auch für die
Kommunalpolitik wichtig, auf die Ergeb-
nisse der Landtagswahl mit demokrati-
schen Initiativen zu reagieren.

Selbstverständlich sind gute Anfänge be-
reits getan: Schulklassen besuchen unse-
re Fraktion, um sich von Stadträten die
Arbeit des Kommunalparlaments erklä-
ren zu lassen. Wir diskutieren mit ihnen
über Themen, die sie beschäftigen. Auch
einige Bürger kommen in unsere Ge-
schäftsstelle, um über ihre Sorgen zu re-
den. Doch das reicht noch nicht aus.
Wie also näher an die Bürger rücken, um
verlorenes Vertrauen wieder aufzubauen?
Es braucht mehr Kommunikation in beide
Richtungen: Politik erklären und die Prob-
leme und Verfahrensschritte aufzeigen ist
die eine Seite, doch das Zuhören und mehr
über die Sorgen und Nöte der Bürger her-

ausfinden sehr wohl die nicht zu vernach-
lässigende andere Seite der Medaille.
Wir als Stadträte sollten proaktiv sein. Wir
müssen den Schulterschluss mit allen de-
mokratischen Vertretern im Stadtrat der
Stadt Halle (Saale) suchen und hinein in die
Quartiere gehen, um mit den Bürgern zu
sprechen und ihnen zuzuhören. Wir Kom-
munalpolitiker sind in vielerlei Hinsicht nä-
her am Puls der Bevölkerung als andere
Ebenen der Politik. Umso wichtiger ist es,
dass auch auf unserer Ebene eine neue Ge-
sprächsbereitschaft signalisiert und prak-
tiziert wird, denn nur so können wir ver-
suchen, angestauten Frust abzubauen und
Vertrauen wiederzuerlangen.

Fraktion MitBÜRGER für Halle - NEUES FORUM

Was lernen wir aus der Landtagswahl?
Kontakt

FraktionMitBÜRGER für Halle – NEUES FORUM
Fraktionsvorsitzender: TomWolter
V.i.S.d.P.: TomWolter
Geschäftsstelle:
Stadthaus, Marktplatz 2,
Zimmer 337, 06108 Halle (Saale),
Telefon: (0345) 221 3071,
Telefax: (0345) 221 3073,
E-Mail: fraktion.mitbuergerfuerhalle.neuesfo-
rum@halle.de
Web: www. fraktion-mitbuergerfuerhalle-
neuesforum.de
Sprechzeiten:Mo–Do: 10–17 Uhr
sowie nach telefonischer Vereinbarung

Im November hat der Stadtrat die Erar-
beitung eines wohnungspolitischen Kon-
zepts beschlossen. Den Anstoß zum dazu-
gehörigen Antrag hat u. a. unsere Fraktion
gegeben. Das Konzept soll Leitlinien für
die künftige Entwicklung des Wohnungs-
marktes in Halle finden. Dazu ist es uner-
lässlich, dass sich der Rat, die Verwaltung,
die kommunalen Wohnungsunternehmen,
aber auch die privaten Akteure der Woh-
nungswirtschaft auf ein gemeinsames
Vorgehen verständigen.
Im Zentrum der Erarbeitung soll vor al-
lem die Frage stehen, wie und mit wel-
chen Instrumenten erreicht werden kann,
dass infolge von Mietanpassungen und

Modernisierungen die damit einherge-
henden Mieterhöhungen sozialverträglich
bleiben und nicht den Auszug der Miete-
rinnen und Mieter zur Folge haben. Wei-
terhin sollen auch die Fragen der alters-,
behinderten- sowie familiengerechten Sa-
nierung in den Blick genommen werden.
Vor dem Hintergrund der Bedeutung des
großangelegten Erarbeitungsprozesses
haben die SPD-Fraktion und die anderen
Antragsteller im Rahmen des Beschlusses
bewusst noch keine Vorfestlegungen ge-
troffen, sondern lediglich die zu beraten-
den Themen benannt.
Am 16. März haben sich Vertreter von
Stadtrat und Verwaltung zu einer ersten

Runde getroffen, um den Erarbeitungspro-
zess vorzubereiten. Die Erfahrungen mit
dem Wirtschaftskonzept zeigen, dass die
Ergebnisse umso besser werden, je breiter
schon bei der Erarbeitung Betroffene und
die Kommunalpolitik einbezogen werden.
Diese Erfahrungen werden auch beim woh-
nungspolitischen Konzept Berücksichti-
gung finden. In der Erarbeitungsphase, die
Ende 2017 in einem fertigen Konzept mün-
den soll, sind neben den Fraktionen, der
Verwaltung und den kommunalen wie auch
privaten Wohnungsunternehmen unserer
Stadt auch Institutionen wie der Mieter-
bund eingebunden. Zudem wird ebenso auf
die Expertise von Städten wie Leipzig oder

Chemnitz zurückgegriffen werden, die be-
reits ebensolche Konzepte erarbeitet haben
und diese seit mehreren Jahren umsetzen.
Der nächste Termin der Arbeitsgruppe
wurde für Juni 2016 angesetzt. Im Rah-
men dieser Sitzung werden die Ziele und
Leitlinien des Konzeptes bestimmt. Die
SPD-Fraktion wird sich aktiv an der Er-
arbeitung beteiligen und regelmäßig über
den aktuellen Stand und die erzielten Fort-
schritte berichten. Für uns ist die sozial-
verträgliche Entwicklung des kommuna-
len Wohnungsmarktes – der zwar auch
von anderen Faktoren abseits der Kommu-
ne bestimmt wird, aber eben auch hier vor
Ort – eines der Zukunftsthemen für Halle.

SPD-Fraktion Stadt Halle (Saale)

Auftakt zum wohnungspolitischen Konzept
Kontakt

SPD-Fraktion Stadt Halle (Saale)
Fraktionsvorsitzender:
Johannes Krause
Geschäftsstelle:
Stadthaus, Marktplatz 2,
Zimmer 316, 06108 Halle (Saale),
Telefon: (0345) 221 30 51,
Telefax: (0345) 221 30 61
E-Mail: spd.fraktion@halle.de
Web:www.spd-fraktion-halle.de
Sprechzeiten:
Mo–Do: 9–12 Uhr, 13–16 Uhr,
Fr: 9–12 Uhr,
sowie nach telefonischer Vereinbarung

Nach der ersten Beschlussfassung zur Än-
derung des Bebauungsplanes 1, Gewer-
begebiet Halle-Neustadt, im vergangenen
Jahr, kamen Zweifel auf, auch in unserer
Fraktion. Es ging um die Wiederbelebung
des ehemaligen Baumarktareals. Die Ver-
waltung präferierte hier die Ansiedlung ei-
nes Möbelmarktes. Da wir erkannten, dass
der Bedarf an Bau- und Heimwerkerarti-
keln durchaus gegeben war, unterstützten
wir zunächst einen Antrag, der vorsah, kei-
nen Möbelmarkt zuzulassen. Anlass hier-
für war auch unsere Sorge um das Neu-
stadt-Zentrum, welches, so befürchteten
wir, durch die Ansiedlung eines weiteren
Möbelmarktes hätte Schaden nehmen kön-

nen, was dem Einzelhandels- und Zentren-
konzept sowie einer gesunden städtebauli-
chen Entwicklung widersprochen hätte.
Im weiteren Verlauf der Beratungen stellte
sich dann allerdings einerseits heraus, dass
es offenbar gar keinen Baumarktinvestor
gab, der sich hier hätte ansiedeln wollen.
Und andererseits wurde deutlich, dass die
Möglichkeit zur Einflussnahme durch die
Stadt angesichts der Eigentumsverhältnisse
hier ohnehin äußerst eingeschränkt ist.
Zudem konnten Verwaltung und Möbel-
marktinvestor letztlich, zumindest bei uns,
die bestehenden Zweifel weitestgehend aus-
räumen. Eine für das Halle-Neustadt-Zen-
trum etwaige schädliche Entwicklung soll

unterbunden werden; entsprechende Aufla-
gen bzw. Verhandlungen mit dem Investor
kündigte die Verwaltung an. Die Mehrheit
unserer Fraktion befürwortete schließlich
die Ansiedlung eines Möbelmarktes auf
dem vorgenannten Gelände, auch der Über-
zeugung folgend, dass dieser Investor alle-
mal besser ist als gar keiner.
An diesem Beispiel wird unserer Auffas-
sung nach deutlich, dass Entscheidungen
nicht von vornherein in Stein gemeißelt
sind, sondern dass der Prozess der Mei-
nungsbildung Zeit und Aufwand braucht,
soll eine Beschlussfassung letztlich se-
riös und fundiert, nach Abwägung aller
Für und Wider, erfolgen.

Durchaus legitim ist es dann auch, dass es
innerhalb einer Fraktion gegenteilige Auf-
fassungen geben kann. In unserer Fraktion
äußerte sich dies letztlich im unterschied-
lichen Abstimmungsverhalten bei der er-
neuten Beschlussfassung im Stadtrat.
Auch, weil diese Entscheidung nicht je-
den zufriedenstellt, bleibt unser Bemühen
im Sinne einer am Bedarf orientierten An-
siedlungspolitik bestehen. Flächen sind
vorhanden, und die Verwaltung sagte zu,
etwaige Interessenten bei der Ansiedlung,
auch eines Baumarktes, zu unterstützen.
Wir werden sie daran erinnern.
Bau- oder Möbelmarkt? Vielleicht geht ja
beides!

CDU/FDP-Fraktion Halle (Saale)

Bau- oder Möbelmarkt?
Kontakt

CDU/FDP-Stadtratsfraktion
Halle (Saale)
Fraktionsvorsitzender:
Bernhard Bönisch
V.i.S.d.P.:
Bernhard Bönisch
Geschäftsstelle:
Schmeerstraße 1,
06108 Halle (Saale)
Telefon: (0345) 221 3054,
Telefax: (0345) 221 3064
E-Mail: cdu.fdp@halle.de

Web: www.cdu-fdp-halle.de

Halle verfügt über ein gutes Netz an öf-
fentlichem Personennahverkehr. Wer ohne
Pkw oder Fahrrad in der Stadt mobil sein
will, kann S-Bahn, Straßenbahn und Bus
benutzen. Die vorhandene Infrastruktur
erfährt derzeit durch das Stadtbahnpro-
gramm eine erhebliche Aufwertung.
Aber Haltestellen und Gleise müssen
auch sinnvoll „bespielt“ werden, damit
ein attraktives Nahverkehrsangebot ent-
steht. Wie die Bahn- und Buslinien durch
die Stadt führen und wie häufig ein Fahr-
zeug darauf unterwegs ist, das regelt der
Nahverkehrsplan. Diesen Plan beschließt
der Stadtrat. Und weil sich die Rahmen-
bedingungen für den Nahverkehr von

Zeit zu Zeit ändern, wird der Nahver-
kehrsplan regelmäßig angepasst. Die
letzte Überarbeitung erfolgte 2012, dem-
nächst steht eine Aktualisierung an.
Da es sich hierbei um eine folgenreiche
Entscheidung handelt, muss auch die Öf-
fentlichkeit und nicht nur der Stadtrat be-
teiligt werden. In den vergangenen Jahren
wurde hier lediglich der Fahrgastbeirat
der HAVAG einbezogen. In anderen Städ-
ten wird in öffentlichen Veranstaltungen
darüber diskutiert – das wollen wir auch
in Halle! Schließlich müssen insbesonde-
re die Wünsche der potenziellen Nutze-
rinnen und Nutzer berücksichtig werden,
damit Nahverkehr attraktiver wird. Und

der Stadtrat muss eine tatsächliche Wahl
zwischen unterschiedlichen Alternati-
ven haben. Beide Forderungen haben wir
in einem Antrag für die Sitzung im März
formuliert. Die Verwaltung soll nicht nur
eine einzelne Variante zur Beschlussfas-
sung vorlegen sondern auch zwei weitere
Vorschläge, die auf höheren Zuschüssen
durch die Stadt basieren. Bei steigenden
Kosten für Personal und Energie muss der
ÖPNV für die Bürgerinnen und Bürger
bezahlbar bleiben, denn Attraktivität des
Angebots und der Preis sind ausschlagge-
bend für die Akzeptanz des ÖPNV.
Wir wollen einen attraktiveren Nahver-
kehr, der spürbare Anreize setzt, das

Auto öfter mal stehen zu lassen. Öffent-
liche Verkehrsmittel sollten auf kurzem
Weg von der Haustür aus erreichbar und
eng getaktet verfügbar sein. Bisher fahren
die Straßenbahnen in Halle in der Haupt-
verkehrszeit im 15-Minuten-Takt, eine
Verkürzung wäre sinnvoll und zum Bei-
spiel sollte die Ludwig-Wucherer-Straße
wieder besser eingebunden werden. Im-
merhin wurde hier viel Geld in den Bau
eines separaten Gleiskörpers und in bar-
rierefreie Haltestellen investiert.
Das alles wird es nicht zum Nulltarif ge-
ben – aber das sollte es uns wert sein,
denn eine soziale und ökologische Mobi-
lität muss für alle möglich sein.

Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

Entscheiden Sie mit beim Nahverkehr!
Kontakt

Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Fraktionsvorsitzende:
Dr. Inés Brock
Geschäftsstelle:
Stadthaus, Marktplatz 2,
Zimmer 109, 06108 Halle (Saale),
Telefon: (0345) 221 3057,
Telefax: (0345) 221 3068
E-Mail: gruene-fraktion@halle.de
Web: www.gruene-fraktion-halle.de
Sprechzeiten:
Mo, Di, Do: 10–17 Uhr
Mi, Fr: 10–14 Uhr
sowie nach telefonischer Vereinbarung

Ja sicher, für einen Wasserrohrbruch oder
weil Sie nicht mehr in ihre Wohnung ka-
men den Schlüsselnotdienst. Und wie oft
haben Sie die 112 für einen medizini-
schen Notfall in der Familie oder nach ei-
nem Autounfall gewählt? Zu hoffen wäre,
dass das noch nicht der Fall bei Ihnen
war. Aber wenn solch ein Fall eintritt, er-
warten Sie sicher eine schnelle und pro-
fessionelle Hilfe. Wir auch!
Zurzeit sichern den Rettungsdienst in un-
serer Stadt und dem nördlichen Saale-
kreis das Deutsche Rote Kreuz, der Ar-
beiter-Samariter-Bund, die Ambulance
Merseburg GmbH und unsere Berufs-
feuerwehr.

Doch alle paar Jahre erfolgt eine Neuaus-
schreibung für den Rettungsdienst und die-
ses Jahr sogar europaweit. Dieses Verfah-
ren schafft bei den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern regelmäßig Angst um Ihren
Arbeitsplatz und damit Sorge um ihren Le-
bensunterhalt. So können wir den Wunsch
vieler Rettungsdienstleistenden nach einem
Eigenbetrieb verstehen. Auch wir denken,
dass dieser eine sinnvolle Alternative für
die medizinische Versorgung unserer Bür-
ger und die Sicherung guter Arbeitsplätze
in unserer Region ist. Gute Leistung ver-
dient einen zukunftssicheren Arbeitsplatz!
Unsere Stadt muss sparsam mit ihren fi-
nanziellen Mitteln umgehen. Jedoch den-

ken wir, dass das mit Blick auf unsere
Bürgerinnen und Bürger geschehen soll-
te. Deshalb entstand der gemeinsame An-
trag aller Fraktionen im Stadtrat. Es sol-
len Formen der Leistungserbringung im
Rettungsdienst geprüft werden. So erhof-
fen wir uns, einen qualitätsvollen Ret-
tungsdienst unter guten Bedingungen für
das Personal zu gewährleisten. Schon jetzt
sind sehr viele Berufsfeuerwehrleute im
Rettungsdienst eingesetzt. Für diese ist
das derzeitig eine doppelte Belastung. Sie
sind qualifiziert und damit sowohl als Feu-
erwehrleute als auch im Rettungsdienst
einsetzbar. Dies sind wiederum sehr gute
Voraussetzungen, um den Rettungsdienst

in einem Eigenbetrieb gewährleisten zu
können. Jedoch würde das auch bedeu-
ten, dass etliche dieser Kräfte dann nicht
mehr für die Berufsfeuerwehr zur Verfü-
gung stehen. Zu bedenken ist ebenfalls,
dass viele Rettungsdienstmitarbeiterinnen
und -mitarbeiter ehrenamtlich in verschie-
denen Hilfsorganisationen, wie z.B. DRK,
ASB, DLRG oder THW tätig sind. So sind
sie auch für den Katastrophenschutz ver-
fügbar und gewährleisten eine wichtige
Aufgabe für unsere Stadt.
Unsere Fraktion wird nach einer optima-
len Lösung suchen und dazu mit vielen
Beteiligten reden. Auch Ihre Meinung in-
teressiert uns.

Haben Sie schon mal eine Notrufnummer gewählt?
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Ausschusssitzungen der Stadt Halle (Saale)
+ + + Alle veröffentlichten Tagesordnungen sind vorläufig. + + +

Bi ldungsausschuss

Am Dienstag, dem 5. April 2016, um
17 Uhr, findet im Stadthaus, Wappensaal,
Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale), eine
öffentliche/nicht öffentliche Sitzung des
Bildungsausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom

01.03.2016
4. Beschlussvorlagen
4.1. Zweite Fortschreibung des Schul-

entwicklungsplanes der Stadt Halle
(Saale) für die Schuljahre 2014/15 bis
2018/19, Vorlage: VI/2016/01627

4.2.Baubeschluss zur Sanierung der
Grundschule Glaucha und Geneh-
migung einer überplanmäßigen Ver-
pflichtungsermächtigung im Haus-
haltsjahr 2016, Vorlage: VI/2016/01698

4.3.Neubau eines Hortgebäudes auf dem
Schulgelände der Grundschule „G. E.
Lessing“ Schleiermacher Str. 30 b,
06114 Halle (Saale),
Vorlage: VI/2016/01689

4.4.Baubeschluss für Fluthilfemaßnahme
Nr. 65a Neubau 3-Felder-Sporthalle
am Standort "Steg",
Vorlage: VI/2016/01682

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5.1. Antrag der SPD-Fraktion Stadt Hal-

le (Saale) zur Erhebung des Bedarfs
an flexiblen Betreuungsangeboten in
halleschen Kindertagesstätten,
Vorlage: VI/2016/01670

5.2.Antrag des Stadtrates Dr. Detlef
Wend (SPD-Fraktion) zu Schulan-
fangszeiten in Grundschulen,
Vorlage: VI/2016/01652

6. schriftliche Anfragen von Fraktionen
und Stadträten

7. Mitteilungen
8. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom

01.03.2016
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8. Anregungen

Melanie Ranft
Ausschussvorsitzende

Katharina Brederlow
Beigeordnete

Kul turausschuss

Am Mittwoch, dem 6. April 2016, um
16.30 Uhr, findet im Stadthaus, Wappen-
saal, Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale),
eine öffentliche/nicht öffentliche Sitzung
des Kulturausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
3.1. Genehmigung der Niederschrift vom

02.03.2016
4. Beschlussvorlagen
4.1. Namensfindung für ein Stadtviertel

nördlich der Altstadt und Aufnahme
weiterer innerstädtischer Gebietsna-
men in den Amtlichen Stadtplan der
Stadt Halle (Saale), Vorlagen-Num-
mer: V/2013/11461,
Vorlage: VI/2015/01435

4.1.1. Änderungsantrag der Stadträtin
Yvonne Winkler (MitBÜRGER für
Halle) zur Beschlussvorlage Namens-
findung für ein Stadtviertel nördlich
der Altstadt und Aufnahme weiterer
innerstädtischer Gebietsnamen in den
Amtlichen Stadtplan der Stadt Halle
(Saale), Vorlage: VI/2016/01646

4.2.Förderung der Veranstaltung "Halle
singt" am 28.05.2016,
Vorlage: VI/2016/01778

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
6. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6.1. Anfrage der Fraktion BÜNDNIS 90/

DIE GRÜNEN zur Kulturförderung
7. Mitteilungen
7.1. Information über die Aktivitäten der

Stadtmarketing Halle (Saale) GmbH
durch den Geschäftsführer Stefan Voß

7.2. Veranstaltungshinweise
8. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
2.1. Genehmigung der Niederschrift vom

02.03.2016
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8. Anregungen

Dr. Annegret Bergner
Ausschussvorsitzende

Dr. Judith Marquardt
Beigeordnete

Ausschuss für
Per sona lange legenhe i ten

Am Mittwoch, dem 6. April 2016, um
17 Uhr, findet im Stadthaus, Beratungs-
raum 113, Marktplatz 2, 06108 Halle
(Saale), eine öffentliche/nicht öffentliche
Sitzung des Ausschusses für Personalan-
gelegenheiten statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

Einwohnerfragestunde
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom

02.03.2016
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher

Sitzung gefassten Beschlüsse
5. Beschlussvorlagen
6. Anträge von Fraktionen und Stadträten
7. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
8. Mitteilungen
8.1. Information zu durchgeführten Ge-

fährdungsbeurteilungen in der Stadt-
verwaltung

9. Beantwortung von mündlichen An-
fragen

10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom

02.03.2016
3. Beschlussvorlagen
3.1. Einstellung Leiter Grundstücksver-

kehr, Vorlage: VI/2016/01671
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
6.1. Mitteilung zu personalrechtlichen

Angelegenheiten
7. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8. Anregungen

Gernot Töpper
Ausschussvorsitzender

Egbert Geier
Bürgermeister

Jugendhi l feausschuss

Am Donnerstag, dem 7. April 2016, um
17 Uhr, findet im Stadthaus, Festsaal,
Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale), eine
öffentliche/nicht öffentliche Sitzung des
Jugendhilfeausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

Einwohnerfragestunde
Kinder- und Jugendsprechstunde

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom

03.03.2016
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher

Sitzung gefassten Beschlüsse
5. Beschlussvorlagen
5.1. Neufassung der Richtlinie der Stadt

Halle (Saale) über die Förderung der
freien Jugendhilfe; Jugendarbeit, Ju-

gendsozialarbeit, Erzieherischer Kin-
der- und Jugendschutz und Allgemei-
ne Förderung der Erziehung in der
Familie, Vorlage: VI/2015/01158

5.1.1. Änderungsantrag der CDU/FDP –
Fraktion zur Vorlage - Neufassung
der Richtlinie der Stadt Halle (Saa-
le) über die Förderung der freien Ju-
gendhilfe; Jugendarbeit, Jugendsozi-
alarbeit, Erzieherischer Kinder- und
Jugendschutz und Allgemeine Förde-
rung der Erziehung in der Familie -
Vorlagen-Nr.: VI/2015/01158,
Vorlage: VI/2015/01553

5.1.2. Änderungsantrag der Stadträtin Dr.
Inés Brock (Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN) zur BV Neufassung
der Richtlinie der Stadt Halle (Saa-
le) über die Förderung der freien Ju-
gendhilfe; Jugendarbeit, Jugendsozi-
alarbeit, Erzieherischer Kinder- und
Jugendschutz und Allgemeine För-
derung der Erziehung in der Familie
(Vorlagen-Nr.: VI/2015/01158),
Vorlage: VI/2016/01686

5.1.3. Änderungsantrag von Frau Schu-
bert, stimmberechtigte Vertreterin
der freien Träger im Jugendhilfeaus-
schuss, zur Neufassung der Richtli-
nie der Stadt Halle (Saale) über die
Förderung der freien Jugendhilfe, Ju-
gendarbeit, Jugendsozialarbeit, Er-
zieherischer Kinder- und Jugend-
schutz und Allgemeine Förderung der
Erziehung in der Familie (Vorlage:
VI/2015/01158) zum TOP 7.1 Infor-
mations- und Publizitätsmaßnahmen,
Vorlage: VI/2016/01683

5.1.4. Änderungsantrag von Herrn Uwe
Kramer, stimmberechtigter Vertreter
der freien Träger im Jugendhilfeaus-
schuss zur Beschlussvorlage: Neufas-
sung der Richtlinie der Stadt Halle
(Saale) über die Förderung der frei-
en Jugendhilfe; Jugendarbeit, Jugend-
sozialarbeit, Erzieherischer Kinder-
und Jugendschutz und Allgemeine
Förderung der Erziehung in der Fa-
milie, Vorlage: VI/2015/01158,
Vorlage: VI/2016/01692

5.2.Einrichtung eines „Sozialrathauses"
- Grundsatzbeschluss zur räumlichen
Bündelung von sozialen Dienstleis-
tungen in der Stadt Halle (Saale),
Vorlage: VI/2015/01429

5.2.1. Änderungsantrag der SPD-Frakti-
on Stadt Halle (Saale) zur Beschluss-
vorlage zur Einrichtung eines „So-
zialrathauses“ - Grundsatzbeschluss
zur räumlichen Bündelung von sozia-
len Dienstleistungen in der Stadt Hal-
le (Saale) (VI/2015/01429),
Vorlage: VI/2016/01608

5.3.Zweite Fortschreibung des Schul-
entwicklungsplanes der Stadt Halle
(Saale) für die Schuljahre 2014/15 bis
2018/19, Vorlage: VI/2016/01627

6. Anträge von Fraktionen und Stadträten
6.1. Antrag des Stadtrates Dr. Detlef

Wend (SPD-Fraktion) zu Schulan-
fangszeiten in Grundschulen,
Vorlage: VI/2016/01652

6.2.Antrag der SPD-Fraktion Stadt Hal-
le (Saale) zur Erhebung des Bedarfs
an flexiblen Betreuungsangeboten in
halleschen Kindertagesstätten,
Vorlage: VI/2016/01670

7. schriftliche Anfragen von Fraktionen
und Stadträten

8. Mitteilungen
8.1. Bericht zur Situation von geflüchteten

Kindern und Jugendlichen
8.2.Bericht - HALLIANZ für Vielfalt
8.3.Vorstellung Projekt "Joblinge"
8.4.Themenausblick für zukünftige Sit-

zungen im Jugendhilfeausschuss
8.5 Landesweiter Fachtag zur Radikali-

sierungsprävention
-Terminvorbemerkung-

9. Beantwortung von mündlichen An-
fragen

10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom

03.03.2016
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8. Anregungen

Dr. Detlef Wend
Ausschussvorsitzender

Katharina Brederlow
Beigeordnete

Ausschuss für
P lanungsange legenhe i ten

Am Dienstag, dem 12. April 2016, um
17 Uhr, findet im Stadthaus, Kleiner Saal,
Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale), eine öf-
fentliche/nicht öffentliche Sitzung des Aus-
schusses für Planungsangelegenheiten statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
3.1. Genehmigung der Niederschrift vom

09.02.2016
3.2.Genehmigung der Niederschrift vom

08.03.2016
4. Beschlussvorlagen
4.1. Einrichtung eines „Sozialrathauses"

- Grundsatzbeschluss zur räumlichen
Bündelung von sozialen Dienstleis-
tungen in der Stadt Halle (Saale),
Vorlage: VI/2015/01429

4.1.1. Änderungsantrag der SPD-Fraktion
Stadt Halle (Saale) zur Beschlussvor-
lage zur Einrichtung eines „Sozial-
rathauses“ - Grundsatzbeschluss zur
räumlichen Bündelung von sozialen
Dienstleistungen in der Stadt Halle
(Saale) (VI/2015/01429),
Vorlage: VI/2016/01608

4.2.Namensfindung für ein Stadtviertel
nördlich der Altstadt und Aufnahme
weiterer innerstädtischer Gebietsna-
men in den Amtlichen Stadtplan der
Stadt Halle (Saale), Vorlagen-Num-
mer: V/2013/11461,
Vorlage: VI/2015/01435

4.2.1. Änderungsantrag der Stadträtin
Yvonne Winkler (MitBÜRGER für
Halle) zur Beschlussvorlage Namens-
findung für ein Stadtviertel nördlich
der Altstadt und Aufnahme weiterer
innerstädtischer Gebietsnamen in den
Amtlichen Stadtplan der Stadt Halle
(Saale), Vorlage: VI/2016/01646

4.3.Bebauungsplan Nr. 32.6 Heide-Süd -
BeschlusszuröffentlichenAuslegung,
Vorlage: VI/2015/01536

4.4.Beschluss zur Durchführung der vor-
bereitenden Untersuchung nach § 141
Baugesetzbuch (BauGB) zur mögli-
chen Festsetzung eines Sanierungsge-
bietes im Stadtteilzentrum Neustadt,
Vorlage: VI/2016/01605

4.5.Baubeschluss Hochwasserschadens-
beseitigung (Nr. 94) Saalepromenade
Trotha, Vorlage: VI/2016/01647

4.6.Baubeschluss Hochwasserschadens-
beseitigung (HW 176) an der Gerwi-
schebrücke I (BR 095),
Vorlage: VI/2016/01622

4.7. Baubeschluss Hochwasserschadens-
beseitigung (HW 177) an der Gerwi-
schebrücke II (BR 096),
Vorlage: VI/2016/01634

4.8.Baubeschluss Hochwasserschadens-
beseitigung (HW 199) an der Ufer-
mauer Riveufer (UM 001),
Vorlage: VI/2016/01626

4.9. Baubeschluss zur Beseitigung von
Hochwasserschäden im Zuge der
Schadensbehebung durch das Hoch-
wasser 2013 „Klaustorvorstadt“,
Vorlage: VI/2016/01602

4.10. Baubeschluss Hochwasserschadens-
beseitigung (HW 166) an der Pfälzer
Brücke (BR 053),
Vorlage: VI/2016/01681

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
6. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
7. Mitteilungen
7.1. Information über die Merseburger

Straße Mitte und Süd
8. Beantwortung von mündlichen Anfragen
9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
2.1. Genehmigung der Niederschrift vom

09.02.2016
2.2.Genehmigung der Niederschrift vom

08.03.2016
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen Anfragen
8. Anregungen

Dr. Michael Lämmerhirt
Ausschussvorsitzender

Uwe Stäglin
Beigeordneter

Sportausschuss

Am Mittwoch, dem 13. April 2016, um
17 Uhr, findet im Stadthaus, Wappensaal,
Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale), eine
öffentliche/nicht öffentliche Sitzung des
Sportausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom

09.03.2016
4. Beschlussvorlagen
4.1. Baubeschluss für Fluthilfemaßnahme

Nr. 65a Neubau 3-Felder-Sporthalle
am Standort "Steg",
Vorlage: VI/2016/01682

4.2.Sportprogramm,
Vorlage: VI/2015/01334,
3. Lesung

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5.1. Antrag der Fraktion MitBÜRGER für

Halle – NEUES FORUM zur Anpas-
sung der Richtlinie für die Förderung
des Sports in der Stadt Halle (Saale),
Vorlage: VI/2015/01401

6. schriftliche Anfragen von Fraktionen
und Stadträten

7. Mitteilungen
7.1. Vorstellung des Projekts des DLRG-

Landesverband Sachsen-Anhalt e. V.
am Holzplatz durch einen Vertreter

8. Beantwortung von mündlichen Anfragen
9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom

09.03.2016
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8. Anregungen

Fabian Borggrefe
Ausschussvorsitzender

Dr. Judith Marquardt
Beigeordnete

Soz ia l - , Gesundhe i t s - und
Gle i chs te l lungsausschuss

Am Donnerstag, dem 14. April 2016, um
16.30 Uhr, findet im Stadthaus, Wappen-
saal, Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale),
eine öffentliche/nicht öffentliche Sitzung
des Sozial-, Gesundheits- und Gleichstel-
lungsausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
3.1. Genehmigung der Niederschrift vom

11.02.2016
3.2.Genehmigung der Niederschrift vom

10.03.2016
4. Beschlussvorlagen
4.1. Einrichtung eines „Sozialrathauses"

- Grundsatzbeschluss zur räumlichen
Bündelung von sozialen Dienstleis-
tungen in der Stadt Halle (Saale),
Vorlage: VI/2015/01429

4.1.1. Änderungsantrag der SPD-Fraktion
Stadt Halle (Saale) zur Beschlussvor-
lage zur Einrichtung eines „Sozial-
rathauses“ - Grundsatzbeschluss zur
räumlichen Bündelung von sozialen
Dienstleistungen in der Stadt Halle
(Saale) (VI/2015/01429),
Vorlage: VI/2016/01608

4.2.Fördermittel für Träger und Projekte
der sozialen Arbeit 2016
1. pflichtiger Bereich
2. freiwilliger Bereich,
Vorlage: VI/2016/01635

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
6. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
7. Mitteilungen
7.1. Bericht des Jobcenters Halle (Saale)
7.2. Aktueller Sachstand Asyl / Flücht-

lingssituation
7.3. Bericht zum Frauenschutzhaus
7.4. Themenausblick für zukünftige Sit-

zungen im Sozial-, Gesundheits- und
Gleichstellungsausschuss

F o r t s e t z u n g a u f S e i t e 6
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Bekanntmachung
Öffentliche Auslegung des Entwurfs des Sachlichen Teilplans „Zentrale Orte, Sicherung und Entwicklung der Daseinsvorsorge sowie großflächiger Einzelhandel“

in der Planungsregion Halle mit Umweltbericht vom 30.10.2015

Bekanntmachungsanordnung

Die öffentliche Auslegung des Entwurfs des
Sachlichen Teilplans „Zentrale Orte, Siche-
rung und Entwicklung der Daseinsvorsorge
sowie großflächiger Einzelhandel“ wird hier-
mit öffentlich bekannt gemacht.

Halle (Saale), 23. März 2016

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Ausschusssitzungen der Stadt Halle (Saale)
+ + + Alle veröffentlichten Tagesordnungen sind vorläufig. + + +
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8. Beantwortung von mündlichen An-
fragen

9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
2.1. Genehmigung der Niederschrift vom

11.02.2016
2.2.Genehmigung der Niederschrift vom

10.03.2016
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8. Anregungen

Ute Haupt
Ausschussvorsitzende

Katharina Brederlow
Beigeordnete

Susanne Wildner
Gleichstellungsbeauftragte

Ausschuss für Ordnung und
Umweltangelegenheiten

Am Donnerstag, dem 14. April 2016, um
17 Uhr, findet im Stadthaus, Kleiner Saal,
Marktplatz 2, 06108 Halle (Saale), eine
öffentliche/ nicht öffentliche Sitzung des
Ausschusses für Ordnung und Umweltan-
gelegenheiten statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom

10.03.2016
4. Beschlussvorlagen

Alle Einladungen und Vorlagen sind im

Bürgerinformationssystem der Stadt Hal-

le (Saale) auf der Website www.buergerinfo.

halle.de einsehbar. Die Texte liegen als pdf-

Dokumente vor.

4.1. Einführung eines landesweit agieren-
den Intensivtransportwagens (ITW)
im Rettungsdienstbereich Halle/
Nördlicher Saalekreis,
Vorlage: VI/2016/01584

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5.1. Antrag der Fraktionen SPD, DIE

LINKE, CDU/FDP, BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN und MitBÜRGER für
Halle - NEUES FORUM zur Prüfung
von Formen der Leistungserbringung
für den Rettungsdienst im Rettungs-
dienstbereich Halle/Nördlicher Saa-
lekreis, Vorlage: VI/2016/01658

6. schriftliche Anfragen von Fraktionen
und Stadträten

7. Mitteilungen
7.1. Baumfällliste
7.2.Bericht über die Arbeit des Dienst-

leistungszentrums Klimaschutz
7.3 Polizeiliche Kriminalstatistik 2015
8. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom

10.03.2016
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Fraktionen

und Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8. Anregungen

Andreas Scholtyssek
Ausschussvorsitzender

Uwe Stäglin
Beigeordneter

Gemäß § 2 Abs. 4 des Landesentwick-
lungsgesetzes des Landes Sachsen-An-
halt (LEntwG LSA) vom 23. April 2015
(GVBl. LSA S. 170) sind die Landkrei-
se und kreisfreien Städte Träger der Re-
gionalplanung. Sie erledigen diese Auf-
gabe als Zweckverbände nach Maßgabe
des Gesetzes über kommunale Gemein-
schaftsarbeit (GKG) vom 26.02.1998
(GVBl. LSA S. 81), zuletzt geän-
dert durch Artikel 3 des Gesetzes vom
17. Juni2014 (GVBl. LSA S. 288), soweit
das LEntwG LSA keine abweichenden
Regelungen trifft. Die Planungsregion
Halle besteht gemäß § 21 Abs. 1 Nr. 4 des
LEntwG LSA aus dem Landkreis Bur-
genlandkreis, dem Landkreis Saalekreis
und der kreisfreien Stadt Halle (Saale)
sowie dem Landkreis Mansfeld-Südharz
mit den Städten Lutherstadt Eisleben,
Arnstein, Gerbstedt, Hettstedt und Mans-
feld, der Gemeinde Seegebiet Mansfelder
Land und der Verbandsgemeinde Mans-
felder Grund-Helbra.

Gemäß Beschluss-Nr. III/04-2014 hat
die Regionalversammlung beschlossen,
die Fortschreibung der Grundsätze und
Ziele der Raumordnung des Regionalen
Entwicklungsplans Halle entsprechend
Kapitel 2 des Landesentwicklungsplans
Sachsen-Anhalt (LEP LSA 2010) mittels
des Sachlichen Teilplans „Zentrale Orte,
Sicherung und Entwicklung der Daseins-
vorsorge sowie großflächiger Einzelhan-
del“ für die Planungsregion Halle durch-
zuführen. Das Planverfahren wurde
gemäß § 7 Abs. 1 Landesplanungsgesetz
(LPlG LSA) mit der Bekanntgabe der
Allgemeinen Planungsabsicht zur Auf-
stellung des Sachlichen Teilplans einge-
leitet. Die öffentliche Bekanntmachung
dazu erfolgte für den Burgenlandkreis
in der Mitteldeutschen Zeitung mit ihren
Ausgaben Naumburger Tageblatt, Zeitz,
Nebra und Weißenfels am 11.06.2014, für
die Stadt Halle im Amtsblatt Nr. 13/2014
am 23.06.2014, für den Landkreis Mans-
feld-Südharz im Amtsblatt Nr. 06/2014

am 23.06.2014 und für den Saalekreis
im Amtsblatt Nr. 17/2014 am 05.06.2014
sowie im Amtsblatt des Landesverwal-
tungsamtes Nr. 6/2014 am 17.06.2014.
Gemäß § 7 Abs. 2 LPlG wurde entspre-
chend Beschluss-Nr. IV/03-2015 der Ent-
wurf der obersten Landesplanungsbehör-
de zur Rechtprüfung mitgeteilt. Infolge
des Inkrafttretens des Landesentwick-
lungsgesetzes erfolgte durch die oberste
Landesentwicklungsbehörde/Genehmi-
gungsbehörde (Ministerium für Landes-
entwicklung und Verkehr) keine Rechts-
prüfung. Es wurde empfohlen, das
öffentliche Beteiligungsverfahren durch-
zuführen.

Dem entsprechend hat die Regionalver-
sammlung mit Beschluss-Nr. IV/11-2015
den Entwurf des Sachlichen Teilplans
„Zentrale Orte, Sicherung und Entwick-
lung der Daseinsvorsorge sowie großflä-
chiger Einzelhandel“ in der Planungsregi-
onHalle mit Umweltbericht als Grundlage
für das weitere Aufstellungsverfahren ge-
billigt und für die gesetzlich vorgeschrie-
benen Verfahren zur öffentlichen Beteili-
gung nach § 10 ROG in Verbindung mit
§7 Abs. 5 LEntwG freigegeben.

Des Weiteren hat die Regionalversamm-
lung mit Beschluss-Nr. IV/12-2015 be-
schlossen, den Entwurf für die Dauer von
acht Wochen auszulegen. Der Entwurf
des Sachlichen Teilplans „Zentrale Orte,
Sicherung und Entwicklung der Daseins-
vorsorge sowie großflächiger Einzelhan-
del“ in der Planungsregion Halle wird
neben dem öffentlichen Beteiligungsver-
fahren auch in den Kreis- und Gemein-
deverwaltungen (bei Verbandsgemeinden
am Verwaltungssitz der VerbGem) der
Planungsregion öffentlich ausgelegt.

Er liegt daher in der Zeit
vom 25.04.2016 bis 20.06.2016

in den Kreis- und Einheitsgemeinde-
bzw. Verbandsgemeindeverwaltungen
der Planungsregion Halle sowie am

Dienstsitz der Regionalen Planungsge-
meinschaft öffentlich aus.
Er kann wie folgt eingesehen werden:
in der Stadtverwaltung Halle, Tech-
nisches Rathaus, 06108 Halle (Saale),
Hansering 15, 5. Obergeschoss zu den
folgenden Öffnungszeiten:
Montag: 8 bis 17 Uhr
Dienstag: 8 bis 18 Uhr
Mittwoch: 8 bis 17 Uhr
Donnerstag: 8 bis 17 Uhr
Freitag : 8 bis 15 Uhr

in der Kreisverwaltung Burgenland-
kreis, Bauordnungsamt, 06667 Wei-
ßenfels, Am Stadtpark 6, Zimmer 018
zu den folgenden Sprechzeiten:
Montag: keine Sprechzeit
Dienstag: 8:30 bis 11:30 Uhr

und 13 bis 17:30 Uhr
Mittwoch: keine Sprechzeit
Donnerstag: 8:30 bis 11:30 Uhr

und 13 bis 15 Uhr
Freitag: 8:30 bis 11:30 Uhr

inderKreisverwaltungdesLandkreises
Mansfeld-Südharz, Fachbereich 1,
Kreisplanung/ÖPNV, 06526 Sanger-
hausen, Rudolf-Breitscheid-Straße
20/22, Haus 2, Zimmer 1.03 zu den fol-
genden Sprechzeiten:
Montag: 8:30 bis 15 Uhr
Dienstag: 8:30 bis 17:30 Uhr
Mittwoch: keine Sprechzeit
Donnerstag: 8:30 bis 15 Uhr
Freitag: 8:30 bis 12 Uhr

in der Kreisverwaltung Saalekreis,
Amt für Bauordnung und Denkmal-
schutz, SG Städtebau/Raumordnung,
06217 Merseburg, Kloster 5, Raum 304
zu den folgenden Sprechzeiten:
Montag: nach Vereinbarung
Dienstag: 9 bis 12 Uhr

und 13 bis 18 Uhr
Mittwoch: keine Sprechzeit
Donnerstag: 9 bis 12 Uhr

und 13 bis 15 Uhr
Freitag: nach Vereinbarung

in den Einheits- und Verbandsgemein-
deverwaltungen der Planungsregion
sowie
in der Geschäftsstelle der Regiona-
len Planungsgemeinschaft Halle,
Willi-Brundert-Straße 4 in 06132 Halle
(Saale), 2. Obergeschoss, Zimmer 213
zu den folgenden Sprechzeiten aus:
Montag: 9 bis 12 Uhr

und 13 bis 16 Uhr
Dienstag: 9 bis 12 Uhr

und 13 bis 16 Uhr
Mittwoch: 9 bis 12 Uhr

und 13 bis 16 Uhr
Donnerstag: 9 bis 12 Uhr

und 13 bis 16 Uhr
Freitag: 9 bis 12 Uhr.

Gemäß § 7 Abs. 5 LEntwG wird der Ent-
wurf des Sachlichen Teilplans „Zentrale
Orte, Sicherung und Entwicklung der Da-
seinsvorsorge sowie großflächiger Ein-
zelhandel“ in der Planungsregion Hal-
le mit Umweltbericht vom 30.10.2015 in
das Internet eingestellt. Er kann unter der
Adresse: www.planungsregion-halle.de
abgerufen werden.

Darüber hinaus hat die Regionale Pla-
nungsgemeinschaft mit Beschluss Nr.
IV-12-2015 beschlossen, eine Online-
Beteiligung zum o.g. Entwurf durchzu-
führen. Auf unserer Internetseite unter
www.planungsregion-halle.de haben Sie
die Möglichkeit, elektronisch Ihre Stel-
lungnahme zum Festlegungsteil mit Be-
gründung, zur Zeichnerischen Darstel-
lung und zum Umweltbericht abzugeben.

Innerhalb der Zeit der Auslegung
vom 25.04.2016 bis 20.06.2016

können Hinweise, Anregungen und Be-
denken zum Sachlichen Teilplan „Zen-
trale Orte, Sicherung und Entwicklung
der Daseinsvorsorge sowie großflächi-
ger Einzelhandel“ in der Planungsregi-
on Halle mit Umweltbericht vorgebracht
werden. Diese sind schriftlich oder zur
Niederschrift in einer der vorbezeichne-

ten Auslegungsstellen vorzubringen oder
direkt im Rahmen der Online-Beteili-
gung.

Die Hinweise, Anregungen und Beden-
ken müssen den Vortragenden erkennen
lassen. Aus den Hinweisen, Anregungen
und Bedenken soll deutlich werden, wel-
che Interessen, Belange oder sonstigen
Gründe den vorgesehenen planerischen
Ausweisungen bzw. dem Umweltbericht
entgegenstehen oder von ihnen nicht be-
rücksichtigt wurden bzw. ob Einwände
erhoben werden.

Es wird darum gebeten, der Geschäfts-
stelle der Regionalen Planungsgemein-
schaft Halle die Hinweise, Anregungen
und Bedenken auch per Email an die fol-
gende Adresse zu senden:
marek.irmer@rpgh.sachsen-anhalt.de.

gez. Götz Ulrich
Vorsitzender

Regionale Planungsgemeinschaft Halle

Bekanntgabe der in nicht öffentlicher Sitzung des Ausschusses für Finanzen,
städtische Beteiligungsverwaltung und Liegenschaften am 16. Februar 2016
gefassten Beschlüsse
Nicht Öffentliche Beschlüsse

zu 3.1 Bestellung des Wirtschaftsprüfers
für die Jahresabschlussprüfung 2015 der
Flugplatzgesellschaft mbH Halle/Oppin,
Vorlage: VI/2016/01609

Beschluss:
Der Ausschuss für Finanzen, städtische
Beteiligungsverwaltung und Liegenschaf-
ten der Stadt Halle (Saale) genehmigt die
Zustimmung des städtischen Vertreters in
der Gesellschafterversammlung der Flug-
platzgesellschaft mbH Halle/Oppin zu
folgendem Beschluss:

Die Wirtschaftsprüfungs- und Steuer-
beratungsgesellschaft Henschke & Part-
ner GbR aus Halle (Saale) wird zum Ab-
schlussprüfer der Flugplatzgesellschaft
mbH Halle/Oppin für das Geschäftsjahr
2015 bestellt.

zu 3.2 Wirtschaftsplan 2016 der Mittel-
deutscher Verkehrsverbund GmbH,
Vorlage: VI/2016/01606

Beschluss:
Der Ausschuss für Finanzen, städtische
Beteiligungsverwaltung und Liegenschaf-
ten der Stadt Halle (Saale) genehmigt die
Zustimmung des städtischen Vertreters in
der Gesellschafterversammlung der Mit-
teldeutscher Verkehrsverbund GmbH am
2.Dezember2015zufolgendemBeschluss:
1. Entsprechend der Empfehlung
des Aufsichtsrates beschließt die Gesell-
schafterversammlung den Wirtschafts-
plan 2016 gemäß der Anlage 1.
2. Maßnahmen, die mit Fördermitteln

geplant sind, stehen unter der Maßga-
be der Bewilligung dieser Förderung.
Sollten diese Mittel nicht wie vorgese-
hen zur Verfügung gestellt werden, ist
über die Durchführung der Maßnah-
men erneut zu beraten.

3. Der geplante projektbezogene Erfolgs-
anteil wird für die Finanzierung der in
Anlage 2 dargestellten und durch den
Verkehrsausschuss befürworteten Auf-
gaben/Projekte 2016 genutzt. Wenn

die geplante Finanzierung der für 2016
mit Bonusmitteln geplanten Projek-
te nicht zustande kommt (Fördermit-
tel, Beteiligung Dritter), wird über die
Finanzierung und eine mögliche vol-
le Ausschöpfung des projektbezogenen
Erfolgsanteils erneut diskutiert wer-
den. Die Geschäftsführung stellt sicher,
dass die Verwendung den tatsächlich
zur Verfügung stehenden Betrag nicht
überschreitet.

4. Die Gesellschafterversammlung nimmt
die mittelfristige Planung zur Kenntnis.

zu 3.3 Unbefristete Niederschlagungen,
Vorlage: VI/2015/01578

Beschluss:
Der Ausschuss für Finanzen, städtische
Beteiligungsverwaltung und Liegenschaf-
ten, beschließt auf der Grundlage der
Hauptsatzung der Stadt Halle (Saale) § 6
Abs. 4 Nr. 3.
1. Die unbefristete Niederschlagung

der Gewerbesteuer 1995-1998, so-
wie Nebenforderungen in Höhe von
166.654,54 €.

2. Die unbefristete Niederschlagung
der Gewerbesteuer 1991-1993, so-
wie Nebenforderungen in Höhe von
68.324,71 €.

3. Die unbefristete Niederschlagung
der Gewerbesteuer 2002-2003, so-
wie Nebenforderungen in Höhe von
56.604,50 €.

4. Die unbefristete Niederschlagung der
Gewerbesteuer 1999-2001 und 2003-
2004, sowie Nebenforderungen in
Höhe von 101.613,69 €.

5. Die unbefristete Niederschlagung
der Gewerbesteuer 1999-2001, so-
wie Nebenforderungen in Höhe von
155.224,61 €.

zu 3.5 Tausch städtischer Grundstücke,
Vorlage: VI/2015/01563

Beschluss:
Der Ausschuss für Finanzen, städtische
Beteiligungsverwaltung und Liegen-
schaften beschließt

1. den Tausch städtischer Grundstücke
mit solchen der HWG mbH für die
Herstellung künftiger Grünflächen,
Fußwegeflächen und Verkehrsflächen
im Areal „Am Steg"

zu den in der Beschlussvorlage aufge-
führten Bedingungen sowie

2. die Mehrauszahlung im Haushaltsjahr
2016 für Tauschverträge in Höhe von
591.900,00 € aus dem PSP-Element
8.11126002.735/78210000. Die De-
ckung erfolgt durch Mehreinzahlun-
gen aus Tauschverträgen in Höhe von
439.500 EUR auf dem PSP-Element
8.11126002.770/68210000. Die De-
ckung des Fehlbetrags (Minderauszah-
lungen) erfolgt aus dem PSP-Element
8.111260001.771/7821000.
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Bekanntmachung
Satzung zur Aufhebung der Satzung über ein besonderes Vorkaufsrecht

gemäß § 25 Abs.1, Satz 1 Ziffer 2 BauGB für ein Teilgebiet des Geltungsbereiches des

Aufstellungsbeschlusses zum Bebauungsplan Nr. 31 für das Gebiet Halle - Wörmlitz

(ehemalige Garnison)

Gemäß § 25 Abs.1, Satz 1 Ziffer 2 Bauge-
setzbuch (BauGB) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I
S. 2414) in Verbindung mit § 8 Kommu-
nalverfassungsgesetz des Landes Sach-
sen-Anhalt (KVG LSA) vom 17.06.2014
(GVBl. LSA 2014, S. 288), in den jeweils
gültigen Fassungen, hat der Stadtrat der
Stadt Halle (Saale) in seiner Sitzung am
24.02.2016 nachfolgende Satzung be-
schlossen:

§ 1
Aufhebung

(1) Die Satzung der Stadt Halle vom 10.
Juli 1991 über das besondere Vor-
kaufsrecht für das Gebiet Wohn- und
Gewerbegebiet Wörmlitz (Bebau-
ungsplan Nr. 31), in Kraft getreten am
15.09.1991, wird für den in der Anlage
1 als blaue Flächen dargestellten Teil-
bereich aufgehoben.

(2) Für die übrigen Geltungsbereiche der
Bebauungspläne mit den Nummern
31.3, 31.4, 31.5, 31.6, 31.6 1. Änderung
sowie für den Vorhaben- und Erschlie-
ßungsplan Nr. 31.2 hat die Satzung
über das besondere Vorkaufsrecht wei-
terhin Bestand.

(3) Die Anlage 1 ist Bestandteil dieser
Satzung.

§ 2
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Be-
kanntmachung in Kraft.

Stadt Halle (Saale), 10. März 2016

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister
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Bebauungsplan Nr. 31 Halle-Wörmlitz (ehem. Garnison),
VE-Plan 31.2 (nicht rechtskräftig),

Bebauungsplan 31.3, 31.4, 31.5, 31.6, 31.6 1. Änderung (jeweils rechtskräftig)
Aufhebung des Aufstellungsbeschlusses

und der Satzung über ein besonderes Vorkaufsrecht

Frau Mergner

Frau BreitenbornBearbeiter:

Zeichner:

Kartengrundlage: Abteilung Stadtvermessung

Geschäftsbereich II
Fachbereich Planen

2

Grenzen der
räumlichen Geltungsbereiche B-Plan 31

B-Plan 31.2

B-Plan 31.3

B-Plan 31.4

B-Plan 31.5

B-Plan 31.6

B-Plan 31.6 1.Änderung

Bekanntmachungsanordnung

Die vom Stadtrat der Stadt Halle (Saale) in der
Sitzung am 24. Februar 2016 beschlossene
Satzung zur Aufhebung der Satzung über ein
besonderes Vorkaufsrecht gemäß § 25 Abs.
1 Ziffer 2 BauGB für ein Teilgebiet des Gel-
tungsbereichs zum Bebauungsplan Nr. 31 für
das Gebiet Halle-Wörmlitz (ehem. Garnison),
Beschluss-Nr. VI/2015/01274, wird hiermit öf-
fentlich bekannt gemacht.

Halle (Saale), 10. März 2016

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Stadt will Lieferverkehr
neu regeln
Die vom Stadtrat beschlossene Ver-
kehrskonzeption sieht eine Verkehrsbe-
ruhigung für die Altstadt vor. Das Kon-
zept für die hallesche Altstadt ist auf
www.halle.de/de/Verwaltung/Stadtent-
wicklung/Verkehr/Planung/Altstadtliefern
erläutert. Die Stadt Halle (Saale) ruft
nun Bürgerinnen und Bürger sowie Ge-
werbetreibende dazu auf, sich an der
Erarbeitung der Neuregelung für den
Lieferverkehr in der Altstadt zu betei-
ligen. Dabei sollen auch die Zeiten für
den Lieferverkehr vereinheitlicht wer-
den. Anregungen und Hinweise können
bis zum 10. April 2016 gesendet wer-
den an: Stadt Halle (Saale), Fachbereich
Planen, Verkehrsplanung, Hansering 15,
06108 Halle (Saale) oder per E-Mail an:
verkehrsplanung@halle.de

Das nächste

A M T S B L A T T

der Stadt Halle (Saale)
erscheint

am 13. April 2016.

www.halle.de

Bau- und Containerdienst Brachstedt
Telefon

03 46 04/2 01 40
Funk 01 77/2 27 38 32

www.thb-container.de • E-Mail: thb-container@t-online.de
Wurper Straße 10 • 06193 Petersberg/OT Brachstedt

THB
Container

1,5 – 4 m³
Container5 – 10 m³

... auch Anlieferung von Sand, Erde, Kies usw.

BESTATTUNGEN

Frühjahrsdeichschau2016
Der Landesbetrieb für Hochwasserschutz
und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt
überprüft im April den Zustand der Dei-
che und wasserwirtschaftlichen Anlagen
in der Stadt Halle (Saale). Alle interes-
sierten Bürgerinnen und Bürger können
auf eigene Gefahr an den Deichschauen
teilnehmen. Die An- und Abfahrten sind
eigenverantwortlich zu organisieren.
Am Mittwoch, dem 6. April 2016, wer-
den der DeichWörmlitz und der Gimritzer
Damm überprüft. Die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer treffen sich um 10.45 Uhr
am Beginn des Wörmlitzer Dammes kurz
vor dem Ende der Garnisonsstraße. Der
Deichabschnitt in Halle-Neustadt wird am
Mittwoch, dem 13. April 2016, ab 9 Uhr,
begutachtet. Der Treffpunkt ist an der
Überfahrt des Winterdeiches am Ende der
Teichstraße in Holleben.

Baustelle in der Südstraße

Die Hallesche Wasser und Stadtwirt-
schaft GmbH (HWS), ein Unternehmen
der Stadtwerke Halle, baut eine neue
Trinkwasserleitung in der Südstraße zwi-
schen Pfännerhöhe und Streiberstraße.
Die Baumaßnahme wird in drei Teilab-
schnitten durchgeführt und voraussicht-
lich im Juni 2016 abgeschlossen sein. Die
Südstraße wird für die Dauer der Bau-
arbeiten abschnittsweise voll gesperrt.
Der Verkehr wird über die Umleitungs-
strecken Pfännerhöhe, Beyschlagstra-
ße, Rudolph-Haym-Straße und Thoma-
siusstraße geführt. Die Auswechslung
der Trinkwasserleitung erfolgt in offener
Bauweise. Die neue Leitung ersetzt eine
etwa 100 Jahre alte Wasserleitung.
Mehr Informationen:
www.baustellen.halle.de
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